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Expedition :
« arl Friedrich - Straß - Nr . 1t (Fernsprech-
anschluß Nr . SSI , 952, 953, 954), woselbst auch

Anzeigen in Empfang genommen werden.

Donnerstag , den 17. Dezember 1914

BorauZbezahlung : vierteljährlich 3 Jt 50 durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltuug ,
Brieftriigergebiihr eingerechnet, 3 -A 67 # — EinrückungSgebiihr : die L mal gespaltene Petitzeile oder deren
Raum 25 & Briefe und Gelder frei. Bei Wiederholungen tiriffestcr Rabatt , der bei Klageerhebung , zwang«-

weiser Beitreibung und Konkursverfahren hinfällig wird . Erfüllungsort Karlsruhe .

157. Jahrgang
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegeben und es wird keiner»
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

* Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegen die
Nr . 239 bis 267 der amtlichen Verlustlisten bei.

SwatsanzLiger .
Vom Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und

des Auswärtigen ist unterm 31 . Oktober 1914 Rechtsan¬
walt August Wielandt in Bonndorf , der seine Zulassung
beim Landgericht Waldshut und beim Amtsgericht Bonn¬
dorf aufgegeben hat , als Rechtsanwalt beim Amtsgericht
Lörrach und gleichzeitig beim Landgericht Freiburg mit
dem Wohnsitz in Lörrach zugelassen worden.

Mit Entschließung des Ministeriums der Finanzen
vom 12 . Dezember 1914 wurde Bauinspektor Ludwig
Hopp in Basel nach Lörrach versetzt.

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat
unterm 5 . Dezember 1914 den Bausekretäranwärter
Friedrich Menser in Karlsruhe zum Bausekretär er-
nannt .
Gestorben ist an den auf dem Felde der Chre erhaltenen

Wunden :
anr 10. Dezember 1914 : Hermann Dörr , Gewerbeleh-

rerkandidat in Ladenburg , Gefreiter .

Gestorben :
am 5 . August 1914 : Hegar , Dr . Alfred , Wirkl . Geh .

Rat und Universitätsprofessor a . D . in Freiburg ;
am 19 . September 1914 : Holtzmann, Wilhelm , Ge -

heimerat III . Klasse und Verwaltungsgerichtsrat a . D.
in Karlsruhe ;

am 27 . Oktober 1914 : Brenner , Heinrich, Expeditions -
assistent a . D . in Heidelberg ;

am 27 . Oktober 1914 : Courtin , Otto , Landgerichtsrat
a . D . in Freiburg ;

am 2 . Dezember 1914 : Wieber , Johann , Hauptamts -
assistent a . D . in Breisach.

Nicbt -Äintlicber Teil .
Karlsruhe , 16. Dezember.

Der fit 'U' !* .
W .T .- B . Großes Hauptquarrticr , 16. De .

-,., vormittags .
(Amtlich.) Im Westen versuchte der Gegner erneut einen
Vorstoß über Nieuport , der durch Feuer seiner Schiffe
von See her unterstützt wurde . Das Fcner blieb ganz-
lich wirkungslos . Der Angriff wurde abgewiesen. 450
Franzosen wurden zu Gefangenen gemacht .

Auf der übrigen Front ist nur die Erstürmung einer
oom Feinde seit vorgestern zäh gehaltenen Höhe westlich
Sennheim erwähnenswert .

Bon der ostpreußischcn Grenze ist nichts Neues zu
melden.

In Nordpolen verliefen unsere Angriffsbewegungen
normal . Es wurden starke Stützpunkte des Feindes ge-
Wommen und dabei etwa dreitausend Gefangene gemacht
und vier Maschinengewehre erbeutet .

In Südpolen gewannen unsere dort im Verein mit
den Verbündeten kämpfenden Truppen Boden.

Oberste Heeresleitung .
W.T . -B . Wie « , 15. Dez. Amtlich wird verlantbart :

15. Dezember mittags . Die Offensive unserer Armee in
Westgalizien hat hier den Feind zum Rückzug gezwnn-
gen und auch die russische Front in Südpolen zum Wan¬
ken gebracht. Unsere dem Feind in Westgalizien von Sü -
den her unermüdlich verfolgenden Truppen gelangten
Hestern bis in die Linie Raslo -Rajbrot . Bei dieser Ver¬
folgung und in der letzten Schlacht wurden nach den bis -
herign , Meldungen 31 000 Russen gefangen genommen.

Heute liegen Nachrichten vor über rückgängige Bewe¬
gungen des Gegners in der gesamten Front Raibrot -Mie-
Zolomisce -Wolbrom -Nowo -Rndomsk -Piotrkow . In dem
Karpathenwaldgebirge wurde gegen das Vordringen
feindlicher Kräfte in das Latorezo - Tal entsprechende Maß -
Kähmen getroffen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
von Höfer , Generalmajor .

Krieg und Kunst.
* In der „Kreuzzeitung" schreibt unter der Überschrift

„ Krieg und Kunst" u . a . Geheimer Regierungsrat Dr .
Karl Frey , Professor an der Universität Berlin :

„ Krieg ist Kunst, und .Kunst beruht im eminentesten Sinne
des Wortes auf der Persönlichkeit. Die Großstcraten in unserer
Geschichte wie in der Gegenwart und die Helden,
die sie vollführt haben, lehren das in eindring¬
licher Weise . Alle unseren herrlichen Siege im
Siebenjährigen Kriege, in den Befreiungskämpfen vor hundert
Jahren , die von 1366 und 1876 , sie sind in erster Linie von
sittlich freien und hochgemuten Persönlichkeiten vollbracht
worden, die ausgerüstet mit durchdringendem und klarem Ver -
stände und mit unbeugsamer Energie , nicht nur in unermüd -
licher Friedensarbeit die schimmernd starke Rüstung schmie -
deten, die den Sieg für König und Vaterland herbeiführen
sollte , sondern ihn auch mit der überlegenen Kunst ihrer
Strategie verwirklichten und den Gegner niederwarfen .

Aber nicht von diesen Dingen will ich hier sprechen, sondern
von der Stellung , die die Heeresleitungen in diesem
Völkerkriege den Kunstdenkmälern gegenüber ein-
nehmen, speziell von der Behandlung , die die deutsche bei ihren
Operationen ihnen in Feindesland zuteil werden laßt ; und dies ,
weil gerade wir Deutsche von einer überaus gesinnungstüch -
tigen Auslandspresse bei unseren Feinden , sog . Freunden und
Neutralen , die auf die Schlagworte von Paris , Brüssel und
London prompt reagiert , vor dem Forum der sog . „ Kultur "-
Nationen als Hunnen und Barbaren und wie noch die liebenZ -
würdigen Attribute alle heißen mögen, mit denen man uns
belegt, angeklagt worden sind und in immer neuen Varia -
tionen angeklagt werden.

Von den beiden Kriegstheatern kann füglich das ö st l i ch e
bei unserer Betrachtung ausscheiden. Wohl hat unser blü -
hendes Ostpreußen die Kriegsfurie mit allen ihren Schreck -
nissen au ftmd erleben müssen, als die slawischen Herden in
ungeheuerer Ueberzahl und mit dem Uebermute beute - und
zerstörungslüsterner Eroberer sich über unsere friedlichen
Heimstätten hinwegzuwälzen begannen . Unersetzliche Schätze
an Gut und Leben sind dabei von einer zügellosen Soldateska
vernichtet worden Blühende Städte , die Zeugen von einer
staunungswerten kolonisatorischen Bewegung und 'Begabung
deutscher Bauernschaften im Bunde mit den streitbaren Rittern
des Deutschordens, sind rauchende Trümmerhaufen geworden .
Und nirgends im Auslande ein Wort der Entrüstung oder des
Protestes über diese Greuel ! Vielmehr , wenn man schon da-
von Notiz nahm, ein höfliches , interessenloses Achselzucken , als
könnte es im Kriege gar nicht anders sein . In den Uffizien
von Florenz hängt ein Bild von Peter Paul Rubens : wie
Mars sich aus den Armen der Venus , vergeblich von ihr zurück-
gehalten, in den Krieg zu stürzen anschickt. Unholde, megären -
hafte Furien ziehen ihm, Verderben säend , voran . Es ist ein
Spätwerk (ca. 1638) dieses Meisters , von packendster Wirkung ,
weil in ungebrochener Kraft an Formen , Licht und Farbe . So
wurde zu Rubens ' Zeit der Krieg geführt , im Zeitalter des
Dreißigjährigen Krieges, dessen Schläge vor allem Deutschland
trafen , oder unter dem Sonnenkönige , als die Scharen des
Marschalls Turenne die Pfalz verwüsteten , wovon die Ruine
vom Heidelberger Schloß ewiges Zeugnis ablegt . Aber im 20.
Jahrhundert , angeblich das Jahrhundert der Humanität und
Völkerfreiheit unter demokratischer Führung , der Schiedsge-
richte, Friedenspaläste und internationalen Vereinbarungen ,
die heute nicht mehr das Papier wert sind, auf dem sie ver-
briest und versiegelt stehen — welch ein Kontrast ! Welch ein
Hohn ! An jenes Bild Rubens ' steigt die Erinnerung wieder
auf ob der Nachrichten der russischen Schändlichkeiten in Ost-
Preußen. Immerhin , die glänzenden Siege unseres Marschalls
Hindenburg , wie sie den Zusammenbruch der russischen Offen -
sive im Osten bewirkten, übten nicht allein blutige Vergeltung
für die unserem Volke angetane Schmach, fondern spielten den
Kriech auch in Feindesland . Und dort , in jenen weiten , vom
Hauche der Melancholie und Weltferne umwehten Ebenen , so
arm an Ansiedelungen und an Zivilisation , kommen nur spür -
liche Denkmäler in Betracht ; und haben sie je Schaden zu er-
leiden, so geschieht es von den eigenen Volksgenossen. Sollte
einmal eine deutsche Armee das heilige, gleißende Moskau
oder das mit europäischem Firnisse überzogene Petersburg
betreten , so haben von ihr weder die Zeugnisse ehrwürdiger
nationalrussischer Kunst, die sich langsam aus der byzanti -
nischen entwickelt hat, noch die aus Europa von einzelnen fürst -
lichen Persönlichkeiten mit Geschmack und Verständnis zusam -
mengebrachten Schätze der Eremitage das geringste zu be-
fürchten Die auf Grund der allgemeinen ' Wehrpflicht dem
deutschen Volksheere anerzogene Disziplin und unser , gleich-
falls auf der allgemeinen Schulpflicht beruhender , hoher Bil -
dungsdurchschnitt verhüten, selbst beim geringsten Manne , die
tollen Ausbrüche spontaner und natürlicher Leidenschast.
Sollte aber der Teutsche als Sieger in Petersburg einziehen ,
so wird er alsbald die Ruinen unserer Botschaft bemerken ;
und diese wissen ihm von einem wilden Völkerrechtsbruche zu
berichten, begangen von phantasierten Pöbelmassen unter den
Augen der heiligen Hermandad, und von der sinnlosen Vernich-
tung der Kunstsammlung unseres Botschafters , des Grafen
Pcurtales , die wegen der Eigenart und Kostbarkeit ihrer Stücke
einen unersetzlichen Verlust bedeutet.

Bei Belgiern und Franzosen ist in bezug auf ihr
Verhältnis zu den Denkmälern ihrer Vaterländer ein Unter -
schied wahrzunehmen, den ich aus das Maß von Existenz und
Stärke des germanischenEinschlages im Blute beider Nationen
zurückführen möchte. Der Belgier lebt wie der Deutsche , mit
seinen Kunstwerken Er empfindet sie noch unmittelbarer
als Aeußerungen des eigenen Wesens, zu einer Zeit , da es
sich am freiesten zu lebendigsten zu entfalten verstanden .

Ganz anders bei unseren Nachbarn jenseits vonMaas
und B o g e s e n. Hier ist K u n st längst Spart und

Zeitvertreib exklusiver Kreise , von Sammlern
Antiquaren und Forschern, geworden; daher sie auch unter de»
Herrschaft strikter Form und gewagter pyrotechnischer Exveri »
mente gelangen und von den Snobs und Aestheten deutsche »
Großstädte zu skrupelloser Nachahmung angepriesen werden
konnte. Und weil die moderne Republik die moralischen
Qualitäten und Pflichten im Volke nur wenig zu entwickeln
versteht, ist es erklärlich , daß ihre Soldaten , im Bunde mU
den Engländern , die Ortschaften und Schlösser des eigenen
Landes plündern und in blinder Zerstörungswut wertvollen
künstlerischen Privatbesitz vernichten .

Da sind es wieder die als Barbaren verschrieenen ® euK
fchen , die Feindesland vor seinen eigenen Freunden ^Verbündeten und

_ Landeskindern schützen . Immer voi
neuem erfahren wir , wie unsere Soldaten und Offiziere in
ihren Quartieren , z. B . in belgischen und französischen
Schlössern, sich ängstlich in die Sicherung des vorhandenen
Kunstinventars bemühen, oft im Kugelregen und unter Gefahr
des Lebens. Eine Reihe belgischer Städte , so recht Kunstnesterim wahren Sinne des Wortes, wie Lüttich, Löwen, Mecheln,
Antwerpen usw ., konnten erst nach heftigen Kämpfen einge .
nommen werden. Sofort nach ihrer Besetzung haben wir den
Zustand ihrer Kunstdenkmäler feststellen lassen . Ein eigens
von der Reichsregierung nach Belgien entsandter Kommissar ,mit dem anfänglich belgische : Lokalbehörden nur widerwil¬
lig und zögernd zusammenarbeiten wollten , hat Vorkehrungen ,
zu ihrer Jnventarisation . ihrem Schutze und ihrer Erhaltung
getroffen . Die Kunstschätze von Brügge und Gent , von Ant¬
werpen , Brüssel, Lütt ich und Lille ruhen nirgends sicherer als
unter unserer Obhut . Für die Ausstreuungen aus den Lü-
genfabriken unserer Gegner aber, wonach wir Deutsche Kunst -«
werke nach Berlin zur Ausfüllung vorhandener Lücken zn
schleppen vor hätten, gar , wie es soeben wieder verlautet , die;
in St . Bavo zu Gent und in Brüssel verbliebenen Teile von '
berühmten Altarwerke der Brüder van Eyck bereits im Kaisev
Friedrich -Museum befindlichen zugesellt hätten , oder daß wi»
geraubte Kunstwerke an Antiquare hinter der Front verschlen
derten , und wie immer das törichte Gerede lauten -nag . da»
gleich dem von den Pendulendiebstählen aus französische»
Schlössarn anno 1876 in regelmäßigen Intervallen wieder er-
tönt , — haben wir nur ein verächtliches Achselzucken. Kunstraulin größtem Stile betrieb Napoleon I . ; und gar manches Stüa
in British Museum — ich nenne nur die Parthenoneskulpturer .— weiß von dem Egoismus des brutalen Krämervolkes zu
erzählen , das pietätlos aus der ganzen Welt die Kostbarkeit?»
oder was dafür gleichsam als marktgängige Ware jeweils im
Preise steht, zusammenschleppen muß . Wir Deutsche denken
von den ungeheuren Opfern an Gut und Blut , die unsere bra¬
ven Soldaten auf den Feldern der Ehre dargebracht haben ,viel zu hoch und zu vornehm, um in der Wegnahme von Kunst»,
werken auch nur im entferntesten ein ausreichendes Äquiva»
lent dafür zu erachten . Und wir besitzen ferner eine viel zu
sichere Manneszucht, um uns auf diese Weise zu bereichern,
wo wir doch viel größere Werte in uns selbst tragen , und
endlich eine viel zu große Achtung vor internationalen Ver .
trägen , wie z . B . vor dem im Haag abgeschlossenen , auch wenr»
ständig unsere Gegner sie mit Füßen treten , um den In »,
halt von staatlichen, kommunalen und privaten Sammlungen
unter das Beuterecht zu stellen . Aber peinlich berührt es bodfc
daß gerade in der Presse uns befreundeter neutraler Staaten «wie besonders in der der Schweiz und Italiens , diese giftige »
Lügen - und Schauermärchen in immer neuen Varianten auf »
tauchen. Diese „Freunde " sollten unseren Charakter und uit*
sere Absichten denn doch besser kennen und würdigen .

In diesem Zusammenhang ist die Beschießung fr an »
zösischen Kathedralen zu erwähnen . Besonder »
das Bombardement von Reims mit seinen zahlreichen unb
ehrwürdigen Kunstdenkmälern ist der Anlaß geworden , daßdie Franzosen , die bei dieser Gelegenheit plötzlich ihre „Kunst ,
seele " entdeckt haben und die es so darstellen, als hatte unsera
Artillerie absichtlich die Kathedrale dieser Stadt aufs Ziel
genommen, die ganze Welt mit Protesten auf uns Deutsch«
hetzen . Nun würde die Vernichtung dieser Kathedrale mit
Recht als ein schwerer Verlust für das Kunstgewissen der gan -
zen Welt zu betrachten fein ; aber er müßte auf das Schuld -,
konto Frankreichs, nicht der Deutschen , geschrieben werden .
Dieses Bauwerk gehört , zusammen mit den Kathedralen vor,
EhartreZ , Amiens und Notre Dame de Paris , zu den Wunder -
werken französischer Gotik . In der ersten Hälfte des 13 . Jahr .
Hunderts errichtet, worauf die prachtvolle Fassade im Westert
und die Jnnenausschmnckung der Kirche , besonders mit der,
wertvollen Glasgemälden, in Angriff genommen wurden , macht
sie mit der Kraft und Schönheit ihrer Dispositionen und ihren
bildnerischen Durchführung einen unbeschreiblichen Eindruck.
Besonders die Statuen und Statuengruppen am Mittelportale
der Westfront überraschen durch den lebendigen Ausdruck ihrer
Köpfe und die einfache Gröge ihrer Gewandung ; eine in Wahr -
heit „ klassische" Kunst tritt in dieser französiscken Plastik
zutage .

Als unsere Truppen im Spätsommer dieses Jahres
in raschem Anlaufe, der sie bis fast vxr Paris führte , u . a .
auch die alte Krönungsstabt Chlodwigs , des Merowingerkönigs ,und seiner Nachfolger , besetzt hatten, befanden sich ihre B e -
wohner und Monumente in vollkommener Si »
cherheit . Die Leiden begannen erst , als die Stadt
einer der Haupt - und SchlüsselpunIte der An -
griff - wie Verteidigungsstellung von Deutschenund Franzosen geworden war ; und je länger um ihren Besitz
gekämpft wird, und je heftiger Tag aus Tag ein das Bombar -
dement tobt , um so unheilvoller werden die Wirkungen sein .Die Möglichkeit besteht, daß Reims mit seiner Kathedrale alz
Trümmerhaufen in unseren Besitz übergehen wird . Allein
beim Kobeln fallen Spahns . Und fo töricht es wäre , den Fran -,



zosen zuzumuten , sie möchten aus purem Kunstenthusiasmus
uns Reims überlassen, so lächerlich würde eine Schonung der
vom Feinde besetzten und angreifenden Stadt unsererseits sein.
Erstes Axiom im Kriege ist : Niederzwingung des Gegners mit
allen Mitteln und um jeden Preis , zum Zwecke des Friedens .
Wir können nicht mit Knallerbsen und Kunstphrasen das feind-

liche Feuer erwidern . Aber ein Unterschied ist zwischen Fran -

zosen und Deutschen. Während jene es geradezu darauf an -

legen, ihre Kunstwerke zu exponieren, wie durch eine Fülle
von unanfechtbaren Zeugnissen festgestellt ist, geht das deutsche
Hauptquartier innerhalb des absolut notwendigen mit grötz-
ter Schonung vor, gerade in bezug auf die Reimser Käthe-
drale und ihre prächtige Westfront . Die Franzosen stellten
aber und stellen auf den Kirchturmstümpfen von Reims einen
Beobachtungsposten zur Erkundung unserer Stellungen auf
— sie benutzen Türme der Kathedralen ihres Landes — und
vor der Front des Gebäudes ihre schweren Geschütze und kön-
nen sich nicht wundern , wenn wir dagegen Matzregeln treffen .
Denn ein zweites Axiom im Kriege ist , möglichste Sicherung
unserer kämpfenden Truppen . Sollen wir Deutsche uns aus
purer Kunstbegeisterung totschießen lassen? Und so, das Ge¬
schrei übe: unseren angeblichen Kunstvandalismus in der Welt
beruht auf eitel Heuchelei. Und so gestatte man mir , unter
Variation eines bekannten Ausspruches Bismarcks, als drittes
Axiom den Satz aufzustellen, die schönste gothische Käthe,
drale ist nicht die Knochen eines pommerschenGrenadiers wert.
Denn Kathedralen können wieder errichtet werden ; und weil
gerade wir ihren Bau bis in alle Einzelheiten studiert haben,
besteht dazu die Möglichkeit vollen Gelingens ; ja wir können
das sogar unter Vermeidung von allerlei Inkongruenzen , und
Schönheitsfehlern , wie sie eine oft Jahrhunderte ivährende
Bauperiode und der dadurch bedingte Geschmackswandel not-
wendigerweise mit . sich bringen , um eine Störung der harmo-
nifchen Wirkung hintanzuhalten . Das geschah z. B . mit dem
Markusturm in Venedig, als dieser, müde der ständigen Aus -
Höhlungen und Anbohrungen feines Innern , eines Tages zu-
sammenstürzte und nun unter der einmütigen Begeisterung
und Beisteuer der gesamten Kulturwelt Europas wieder er-
richtet wurde . Ein Menschenleben aber ist in seiner Eigenart
und in seiner göttlichen Bestimmung schlechthin unersetzlich .
Stellen also die Franzosen einen Beobachtungsposten, eine
Signalstation , eine Borrichtung für drahtlose Telegraphe und
dergleichen auf einem Kirchturme auf , wie auf denen von
Reims , St . Mihiel , Bordeaux usw., so müssen sie herunter .
Nehmen feindliche Kanonen bor einer Kathedrale oder einem
anderen Kunstobjekt Platz und unsere Linien unter Feuer ,
so müssen sie zum Schweigen gebracht werden . Gehen dabei
die Monumente in Trümmer , so ist das gewiß bedauerlich, aber

nicht zu ändern , und alle Entrüstung verpufft vor der ehernen
Notwendigkeit. Ich möchte nur fragen , ob Engländer oder

Franzosen im Falle einer Belagerung Roms wohl Michel
Ängelos Kuppel von St . Peter schonen würden , auch wenn
sie unbesetzt wäre , oder den Kölner Dom und das Berliner
Schloß, wenn sie beide Städte bombardieren würden ? Unsere
Soldaten , vie wie barmherzige Samariter den Hunger und
die Wund?n unserer Feinde zu stillen nicht müde werden, ste
sind uns zu kostbar für kunsthistorische Sentimentalitäten und

Experimente .
*

W .T . -B . London , 15 . Dez . In der „T i m c s " schreibt

ein Artillerieoffizier : Die Beschießung von

Kirchen und allen hohen Gebäuden ist unerläßlich . Es ist

unsinnig , sich über die Zerstörung von großen Gebäuden

zu beklagen , gleichgültig , ob es R a t h ä n s e r , K i r ch e n

oder Fabriken sind . Wir beschießen sie g e -

rade so , wie die deutschen Offiziere . Beide

Parteien (?) benutzen sie für Beobachtnngszwecke . Dieses

geschieht je tz t wieder in F r a n k r e i ch , später kann es

dem Kölner Dom ebenso ergehen . Wir wollen die

lauten Klagen vermeiden , um nicht später für scheinhei-

lig gehalten zu werden .

Vom westlichen Kriegsschauplatz .

W .T .-B . Berlin , 16 . Dez . Dem „Berliner Tageblatt "

wird aus Christiania gemeldet : Wie aus Paris berich-

tet wird , macht der „Matiu " nähere Angaben über die

Ausdehnung der französischen Front zwischen Armen¬

tieres und Lys bis nach dem Col . St . Marie in den Vo-

gesen , die in der Lustlinie 440 Meter Länge haben soll.

Das von den deutschen Truppen besetzte Gebiet sei 20100

Quadratkilometer groß . Von Belgiens 29 456 Ouadrat -

kilometern seien nur noch 40 nicht vou den Deutschen be-

setzt .
Frankreichs letztes Ausgebot .

W .T .-B . Kopenhagen , 15. Dez . „Politiken " meldet

aus Paris : Der K r i e g s m i n i st e r will ein Gesetz

vorlegen , wonach jeder waffenfähige Fran -

zosezwischen 18 und 58 I a h r e n d i e n st p f l i ch-

t i g ist .
W .T . -B . Paris , 15 . Dez . Die letzte Anordnung der

Regierung bezüglich der E i n st e l l u n g der früher

zurückgestellten Mannschaften scheint in

Frankreich Widerspruch zu finden . „Gnerre So -

ziale " veröffentlicht eine Zuschrift eines Majors , in der

erklärt wird , daß eine große Anzahl der später Eilige -

stellten den körperlichen Anstrengungen nicht gewachsen
und infolge schwächlicher Konstitution der Ansteckung

durch Tuberkulose und ähnlichen Krankheiten ausgesetzt

sei und somit einen Ansteckungsherd für ganze Garniso -

nen bilde . Diese Mannschaften , so fährt der Major fort ,
werden die Garnisonen nicht verlassen . Sie werden nie -

derbrechen , bevor die Ausbildung beendet ist und werden

die Spitäler anfüllen . Wäre es nicht besser , sie nicht ein -

zustellen , da sie die Armee nicht stärken , sondern nur

sckwächen können ?
St . Petersburg unter verschärftem Kriegszustand .

W .T . -B . Berlin , 16 . Dez . Über die Verhängung des

verschärften Kriegszustandes über St .

Petersburg bringen schwedische Blätter Einzelhei¬
ten . Die Petersburger Universität , sowie alle übrigen

Hochschulen sind polizeilich geschlossen worden .
*

W .T .-B . Berlin , 16 . Nov . Der „Berliner Lokalanzei¬
ger " meldet aus Amsterdam : Aus Petersburg mel -
det die „Russ . Tel .-Ag .

"
, daß die Stadt ohne Wasser ist

infolge Sperrung der Wasserleitung durch Vereisung der
Newa . Seit 1893 ist es da ? erstemal , daß Fabriken , Tee¬

stuben und Badeanstalten wegen Wassermangels ihren
Betrieb eingestellt haben .

Alle radikalen russischen Abgeordneten verhaftet .
W .T . -B . Wien , 16 . Dez . Nach einer der „Politischen

Korrespondenz " aus Bukarest zugehenden Mitteilung be-

richten aus Rußland dort eingetroffene Reisende , daß
nicht nur die Führer der Sozialisten , sondern überhaupt
alle radikalen Mitglieder der Duma ver¬
haftet worden sind .

Rußland sucht fremde Offiziere .
Stockholm , 14 . Dez . Ein hoher russischer Beamter des

finnischen Paßamtes richtete an einen schwedischen
Reserveoffizier in Upsala ein Schreiben , worin
ihm zugemutet wurde , als Instrukteur der Reservesorma -
tionen selbst in r u s s i s ch e D i e n st e zu treten und auch
seine Kameraden zum Dienstübertrit zu überreden . Den
schwedischen Offizieren wurde zugesichert , sie würden im
Falle eines Krieges zwischen Schweden und Rußland
freies Geleit bis zur Grenze erhalten . Außerdem stellte
das russische Schreiben ihnen Rangerhöhung , höheren Ge -
halt und besondere Auszeichnung bei Friedensschluß in
Aussicht . Der hohe russische Briefschreiber hatte sich aber
an den Unrechten gewandt , denn der schwedische Offizier
wies nicht nur die Lockung entrüstet zurück , sondern
sorgte dafür , daß die russische heimliche Werbungsarbeit
in Schweden bekannt wurde . Nun suchte das russische Nach-
richtenamt die unangenehme Angelegenheit als eine bös -
willige „deutsche Erfindung " darzustellen und erließ sol -
gende Mitteilung : „Von deutscher Seite werden absurde
Berichte über die russische Armee verbreitet . Die Deut -
schen begnügen sich nicht damit , in jeder Schlacht angeb -
lieh Zehntausende von Russen gefangen zu nehmen , sie
wollen jetzt auch mit solchen Phantastereien wie dieser
hier die russische Regierung in Mißkredit bringen .

" Zu
diesem amtlichen russischen Verschleierungsversuch bemerkt
das „Stockholmer Aftonbladet " bündig : Wir können nur
sagen , daß die Angaben nicht aus Deutschland stammen .
Uns selbst hat das Originalschreiben des r u s-
sischen Beamten an den schwedischeu Offi •
zier vorgelegen , der uns zu dieser Veröffentlichung be-
vollmächtig hat . Die Mittel , mit denen die russische Re -
gierung dem offenbar stark fühlbaren Offiziersmangel
abzuhelfen trachtet und ebenso das verunglückte russische
Dementi berühren sehr befremdend .

" („Frkf . Ztg .
"

. )
Vom russischen Landsturm .

Danzers Armee -Zeitung veröffentlicht den Bericht
eines österreichischen Offiziers , der schwer verwundet in
Czernowitz in russische Gefangenschaft geriet und dort Ge -
legenheit hatte , die Zusammensetzung der russischen Ar -
mee aus nächster Nähe zu studieren . Der Offizier schreibt :

Schon etwa Ende September oder Anfang Oktober
sah ich Teile der Linieninfanterie aus der Nachbarkaserne nord-
wärts abziehen und an Stelle ihrer graugrünen Uniformen
mit einem Male dunkle Waffenröcke und Tellermützen auftau -
cheu ; es dürften 2 % Bataillone gewesen sein, die in die ver-
schiedenen Kasernen verteilt wurden . Es waren darunter Milch -
gesichter , die wir auf 17 Lebensjahre schätzten , und ergraute
Männer , deren Bärte bis zum Leibriemen reichten, aber alle
trugen an den Vtützen dasselbe Landsturmkreuz ! Sie trugen
durchweg den alten russischen Rock — dunkelblau mit zwei
Reihen gelber Knöpfe und roten AchfeMappen, darauf Na -
menszug und Krone —, an den dunkelblauen Tellermützen nebst
dem Kreuz anstatt der Kokarde ebenfalls einen roten Umlauf -
streifen ; die Hosen waren teils feldgrau , teils schwarz , in
Juchtenstiefeln steckend; Mantel hatten sie den neuen erdfarbi -
gen . Ihre Ausrüstung bildet eine alte , schwarze Patronen -
tasche, ein alter Brotbeutel und — das alte Einzelladergewehr
Bcrdan I ! Dazu hatten die meisten nicht einmal einen Rie-
men dran , sondern viele statt dessen eine Rebschnur angebun -
den . Wie ich später aus ihren Übungen ersah, wird überdies
ein Teil dieser Leute gar nicht mit der Waffe ausgebildet , ja
mit ziemlich vielen wurde sogar erst der Marsch und das
Schritthalten eingeübt . Von den blutjungen dieser Leute stand
ein Jekaterinoslawer Bursche später einmal auf Posten beim
Spitalstor . Eine Krankenschwester gesellte sich zu ihm und
fragte ihn , wie lange er bereits da sei und ob es ihm da ge-
falle. Er erwiderte , er sei fünf Wochen hier , und es würde
ihm ja ganz gut gefallen , wenn es nicht so weit zu Hause wäre !
Na , und wie

'
lange er noch glaube , hier zu bleiben? Zu ihrer

Überraschung gab er ihr wortwörtlich die kleinrussische Antwort :
„ Asch germane nasch weboniat ! "

(Bis die Germanen uns hin -
austreiben !) Auf ihre Belehrung , daß hier keine Germanen ,
sondern Austriaci feien , erwiderte er achselzuckend, „To wsio
geduv! " (Das ist doch alles eins ! ) Der russische Land -

stürm ist also schon lange vorderjüngsten Ein -

berufungzum Teil eingestellt gewesen !

Vom serbischen Kriegsschauplatz .
W .T . - B . Wien , 15 . Dez . Vom s ü d l i ch e n K r i e g s -

schauplatz wird amtlich gemeldet vom 15. ds . : Die

durch das notwendig gewordene Zurücknehmen des eige-

nen rechten Flügels geschaffene operative Lage ließ es

ratsam erscheinen , auch Belgrad zunächst auf -

zugebe n . Die Stadt würde kampflos geräumt . Die

Truppen haben durch die überstandenen Strapazen und

Kämpfe wohl gelitten , sind aber vom besten Geiste be-

seelt. «-

W .T . -B . Wien , 15 . Dez . Die „Neue Freie Presse "

meldet aus Konstantinopel : Mit großer Genugtuung

verzeichnen die Blätter die K u n d g e b u n g der Alba -

n e s e n , die es nach der Verkündigung des Dschihads als

nationale und religiösePflicht bezeichnet , den

Kampf gegen Serbien an der Seite Österreich -

Ungarns auszunehmen und die heiligen Denkmäler

von Kossowo vor den Serben zu schützen . Man hofft ,
daß diese Stimmung dazu beitragen wird , die inneren

Zwistigkeiten beizulegen und man ist gewillt , die Der -

gangenheit git vergessen und den Albanesen die Hand zu

reichen , wenn sie am Wasfengang gegen den gemeinsa¬
men Feind teilnehmen .

Die Neutralen .
W .T .-B . London , 16 . Dez . Das „Rentersche Bureau "

meldet aus Lissabon : Ein Vertrauensvotum

für die Regierung ist in der Abgeordneten -
k a m m e r mit 63 gegen 39 Stimmen , dagegen ein M i ß»
trauensvotum im Senat mit 27 gegen 26 Stim -
men angenommen worden .

W .T . -B . Lissabon , 16 . Dez . (Reuter .) In einer 3!e»
gierungserklärung führte der Ministerpräsident aus : Um
die Abwesenheit aller Parteiabsichten hervorzuheben , ist

'

die Regierung jederzeit bereit , jede Änderung in ihrer ^
Organisation anzunehmen , deren Einführung unter den
obwaltenden Umständen mit dem Zusammenwirken der
anderen Parteien für gut befunden werden sollte . Das
nationaleProgramm unischließt die Ausführung
der Maßregeln , die durch die Abstimmung im Senat am
23 . Noveniber beschlossen worden sind , nämlich die Vertei -
digung

^
des Landes und möglichst bald stattfindende Wah .

len . Ohne die Verteidigung der Kolonien außer acht zu
lassen , sei die Regierung entschlossen , zu
kämpfen , um dem Vaterland die Garantie der Un »
abhängigkeit zu erwerben .

W .T . -B . Rom , 16 . Dez . Der Senat hat den Gesetz -
entwurf betreffend die Bewilligung der provisorischen
Budgetzwölftel bis 30 . Juni n . I . und die damit zu -
sammenhängenden Finanzmaßregeln angenommen . —
In der weiteren Besprechung der Regierungserklärung
stimmte Garosalo der Erklärung der Neutralität zu . Er
meinte , man solle sie ebenso loyal aufrecht erhalten , wie
sie erklärt worden sei , so lange die Rechte Italiens nichk
beeinträchtigt und die Würde und die höchsten Juter -
essen der Nation nicht verletzt würden .

W .T . - B . Rom , 16. Dez . (Senat .) Aus der Rede Ga -
rofalos ist noch folgende Stelle erwähnenswert : Wir
können keine Feindseligkeit gegen Nationen unterneh -
men , mit denen wir solange verbunden gewesen sind,
und auch nicht gegen andere Nationen , mit denen uns
Bande der Rassenverwandtschaft einen . Es ist daher
nicht schön , wenn von einigen der Gedanke vertreten
wird , daß Italien sich vorbehalte , in den Kampf einzu -
treten , um dem Besiegten den Gnadenstoß zu geben . Es
ist nicht schön , wenn wir unsere Hilfe ver -
schachern und nicht vor schändlichem Verrat
zurückscheuen . In der Regierungserklärung hat -
ten die Worte , die sich auf unsere Aspirationen bezogen ,
nicht weniger den Orient als den Okzident im Auge .
Trotzdem haben einige Redner nur nach einer Richtung
geblickt. Man darf hoffen , daß einige Städte , wo man
italienisch spricht , nicht immer von uns getrennt bleiben ,
aber das ist eine Erwägung , die wir mit anderen Na -
tionen gemein haben . Heute ist es wünschenswert , daß
die Völker national geeint sind . Aber der Wunsch , eine
Sache zu besitzen, rechtfertigt noch nicht eine gewaltsame
Aktion , um sich ihrer zu bemächtigen .

Frankfurt a . M ., 15. Dez . Auf das bekannte Dementi der
Schweizerischen Depeschenagentur in der Angelegenheit des
englischen Gesandten in der Schweiz antwortet nun der Ge-
währsmann der „ Franks . Ztg .

", ein Herr Erwin Emerson ,
Oberleutnant im 1 . Neuhorker Feldartillerie -
Regiment und Kriegskorrespondent der „ Neuyork World" .
Er schreibt : „ Mein Brief war nicht für die Presse geschrieben
worden. Aber nachdem er durch die Vermittlung gemeinsamer
Freunde an die Öffentlichkeit gelangt ist , bin ich durchaus b e -
reit , seinen Inhalt zu vertreten . In dem offiziellen
Dementi ist unterstellt worden , es seien keinerlei Mißverstand -
nisse oder Friktionen zwischen dem Schweizer und dem eng-,
lischen Gesandten in der Schweiz entstanden, und mein Privat -
brief, der von dem unglückseligen Zwist erzählte , ist als eine
glatte Erfindung bezeichnet worden . ( „Von Anfang bis zu
Ende erfunden " sagt das Dementi . ) Insofern meine persön-
liche Wahrhaftigkeit dadurch öffentlich in Frage gestellt worden
ist , erlaube ich mir , Ihnen als Offizier und Gentleman
zu ve r f i ch e r n , daß alle Behauptungen in meinem
Brief , wie Sie ihn veröffentlicht haben , auf Tatsachen ba-
sieren und daßichbereit bin , wenn nötig , die Wahrheit
meiner Behauptungen , soweit sie in eben jenem Brief enthal -
ten sind , unter Eid zu bezeugen (to attest the truth
of my statements under oath)

"

Eine deutsche Antwort .
Die Firma Albert Ullmann u . Cie ., Zürich , Hot an ein be-

kanntes Stuttgarter Damenkl ^idergefchäft folgenden Brief
gesandt:

„Annehmend, daß Sie in Trauer -Crep jetzt großen Bedarf
haben und für Sie momentan ausländische Ware schwer zu
beschaffen ist, gestatten wir uns , Sie darauf aufmerksam zu
machen , daß wir in englischer und französischer Ware Ihnen
ab unserem Transitlager sehr vorteilhafte Offerte machen kön-
neu . Sollten Sie hierfür Interesse haben , stehen wir mit be-
musterter Osferte gerne zu Diensten und sehen Ihren diesbez.
Nachrichten gerne entgegen.

"

Auf diese unverschämte Anfrage eines englisch -französischen
Agenten gab die Stuttgarter Firma eine gute deutsche Ant-
wort . Sie schrieb :

„ Ich erhalte soeben Ihr Schreiben und bin nicht ivenig über -
rascht über Ihre Zumutung , den deutschen Kaufleuten Waren
aus Feindesland anzubieten ; verkaufen Sie Ihre franzö -
fische und englische Trauerware in der Genfer Gegend, dort
wird sie mehr Anklang finden . Gott sei Dank , sind wir nicht
auf den Bezug von Stoffen aus Feindesland angewiesen,
um für unsere fürs Vaterland gestorbenen Männer trauern
zu können. Wenn Sie nichts Besseres wissen , als für die Her»
ren Fabrikanten aus England und Frankreich Ware bei uns
an den Mann zu bringen , so würde ich Ihnen raten , andere
Artikel von neutralen Staaten uns anzubieten , denn ein an-

ständiger deutscher Kaufmann weist Ihre Zumutung mit Ent¬
rüstung zurück . Hochachtend

"

Weitere Nachrichten .

W .T . -B . Berlin , 15 . Dez . (Amtlich .) In der heuti¬

gen Sitzung des Bundesrats wurde den , Entwurf einer

Bekanntmachung betr . E i n i g u n g s ä m t e r die Zu -

stimmnng erteilt .
Berlin , 15 . Dez . In Marienhof bei Krakow in Meck¬

lenburg ist der ehemalige preußische K r i e g s m i n i st e >Z

und Generaladjutant des Kaisers , General Walter

B r o n s a r t v . Sche Nendorf , am Sonntag ge»

starben .



Empfehlenswerte Kriegslitcratur .
* Taschenbuch der Luftflotten . Wie wir erfahren , kommt

demnächst im Verlage von I . F . Lehmann in München der
fi. Jahrgang des bekannten und bewährten Tafchenbuchs zur
Ausgabe . DaZ Buch ist im Krieg ein geradezu unentbehr¬
licher Berater , läßt sich doch an Hand der Abbildungen fest-
« eilen , um welches Luftschiff es sich handelt und ob es deutsche,
französische oder englische Flieger sind , die gesichtet wurden .
Das Ausland ist natürlich besonders liebevoll behandelt und

. jeine ^Streitkräfte in Wort und Bild genau zur Darstellung
; gebracht .

Mein Baterland . Liederbuch für die Kriegszeit von Ema -
nu e l von Bodman . Preis 20 Pfg . Reinertrag zugunsten

) deS Roten Kreuzes . Druck und Verlag von Max Hahn & Co.,
■BRmtnljeim . Diese Gedichte , so sehr sie aus den Stimmungen
^ « nd Empfindungen unserer krieg - und kampferfüllten Zeit
' hervorgegangen sind, sind mehr als Kriegsgedichte , es sind
'
dichterisch gestaltete Ausdrucksformen für das ungeheure
Schicksal, das sich in diesen Tagen zu vollziehen beginnt . In -
dem von Bodman dabei immer das allgemeine Menschliche,
Echicksalsmäßige aus dem Einzelgeschick entwickelt , zeigt er ,
Jwß er mehr als die andern nicht nur der Dichter vom Krieg ,
alZ kurzweg ein großer Dichter , ein Verdichter eines Volks -
empsindenZ in seinen lautersten und höchsten Augenblicken ist.
Die knappe , klare und musikalische Form läßt diese Gedichte
mit ihrem vertiefenden Einfluß als besonders geeignete Lie¬
besgabe erscheinen , sowohl für die Freunde echter Poesie , wie
für die im harten Kampfe stehenden Mannschaften im Felde .

Der Krieg . Illustrierte Chronik des Krieges 1914 . Monat -
Uch 2 reichillustrierte Hefte zum Preis von je 30 Pfennigen .
Heft 2 mit einer Tondrucktafel und einer Relieftarte der
deutsch-französischen Grenzgebiete . Stuttgart , Franckh'sche
Lerlagshandlung .

Deutscher Aufstieg 1750— 1914 , Einführung in
das geschichtliche Verständnis der Gegenwart
zur Selbstbelehrung für jedermann , zum Gebrauche bei Vor -
trägen und zum Schulgebrauch . Von Karl Lamprecht .

„ (Verlag von Friedrich Andreas Perthes , A.-G ., Gotha . Preis
60 Pf . ) Die kleine Arbeit ist von Belang für jeden Ge -
bildeten ; ganz besonders dient sie jedoch als Wegweiser zur
Abfassung von Vorträgen . Geistliche , Lehrer , Studierende ,
alle , die sich z . B . in der Jugendpflege , sei es in Vereinen , Ge-
werkschaften usw . oder überhaupt an der für alle Kreise und
Stande der Nation einsetzenden Aufklärungsarbeit für höhere
Ziele des nationalen Lebens betätigen , alle werden von
Lamprechts hier gebotenen Richtlinien ausgehen müssen .

Grossherzogtum Kaden.
Karlsruhe , 16 . Dezember .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
vormittag den Vortrag des Geheimen Legationsrats Dr .
Seyb . Hierauf wohnte Seine Königliche Hoheit mit

Ihren Königlichen Hoheiten der Großherzogin und der

Großherzogin Luise , Ihrer Majestät der Königin von

Schweden , Seiner Großherzoglichen Hoheit dem Prinzen
und Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Max
mit der Prinzessin Marie Alexandra und dem Prinzen
Berthold in der Grenadierkaserne der Vereidigung von
2400 eingestellten Rekruten und Kriegsfreiwilligen an .

Nachmittags empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Geheimerat Dr . Freiherrn von Babo

zum Vortrag .

Aus den Mitteilungen des Badischen Roten Kreuzes .
RK . Karlsruhe , 14. Dez . Den letzten Bericht vom 10. Dez .

müssen wir dahin erläutern , daß zur Ausbildung als Kran -
fenschwestern zunächst nur Hilfsschwestern in Betracht kom-
men , t >. h . solche Damen , die sich als Helferinnen in der Eigen -
schaft als Hilfsschwestern ausgezeichnet haben .

Oberstabsarzt der Reserve Dr . G e n t e r , der soeben aus
dem Operationsgebiet zurückgekommen ist , trägt vor , daß die
Ausstattung unserer Truppen mit Liebesgaben glänzend ist,
ebenso die Verpflegung . Zunächst sei es nicht nötig , weitere
Ausstattungsgegenstände als Liebesgaben ins Feld zu schicken ,
da die Truppen doch nur einen Teil in ihren Tornister un -
terbringen können . Bei einer Ortsveränderung muß der
Soldat oft die Hälfte seiner Habe zurücklassen , und unterwegs
fällt es manchmal noch nötig , den Tornister zu erleichtern .
Nachfrage ist jetzt nur nach Halstüchern , die einen Meter lang
und 30-- 40 Zentimeter breit sind , denn nahe der See gehen
tiußerst durchdringende kalte Winde . Besonders die Leute vom
Fuhrpark und von den Posten verlangen solche Halstücher .
(Von den gewünschten Halstüchern enthalten die Karlsruher
Weihnachtslisten 10 000 Stück ; weitere werden von Verwun -
beten in Lazaretten angefertigt .) Sehr wertvoll würde es
sein , d >e gebrauchten Wollsachen chemisch zu reinigen und wie -

<ber zu verwenden , eine Sache , die schon von der Zentral -

leitung des Roten Kreuzes in die Hand genommen ist.

Zur Weihnachtsfreude für die zurückgebliebenen Frauen
und Kinder der Wehrmänner sind viele Hände bemüht . Die
Z&cigtiereitie des Roten Kreuzes und des Frauenvereins wer -
den aufgefordert , sich dieses Zweiges ihrer Tätigkeit beson-
ders anzunehmen . Daß unter den Kriegerfamilien eine Not -

läge herrsche , wird bestritten . Solche Verallgemeinerungen
beruhen auf Unkenntnis dessen, was bereits geschehen ist . Auch
die Offiziere im Felde haben bei einem Truppenteil einen

namhaften Beitrag sür die Weihnachtsfeier der Familien zu -

saminengeltgt und eingeschickt.
Die Weihnachtssendungen für die badischen Truppen

find nun größtenteils an ihren Bestimmungsorten angekom-
men , auch die sür die Schwestern . Aus der Schweiz ist ein
Wagen mit Liebesgaben angekündigt , mit fertigen Paketen ,
teils mit Einzeladressen , teils zur freien Verfügung des Ro -

fcn Kreuzes . Man wird tun , was möglich ist . um die adre, -

Herten Pakete richtig zu bestellen , einstehen für den Erfolg
turn man nicht . Eine Nachlese ging am Samstag ab . ^ erner
dwrden 14 Kisten vom Großherzog und weitere rund lw

JKfteti in 3 Eisenbahnwagen verpackt, die heute abend abgehen ,
ieder mit einem Begleiter . Am 17. Dezember werden d ,e letz-

Jen Wagen abgeschickt.
Durch Professor Dr . Reumann in Genf wurden >- chritw

Eingeleitet , um den Kriegsgefangenen in Frankreich
WeihnachtZgaben aus der Heimat zukommen zu lassen .
Berlin ist man zum gleichen Zwecke tätig . Die Aussichten für
die richtige Ankunft sind leider nicht sehr hoch einzuschätzen.

Ein Ausschuß in Posen hat badischen Zeitungen emen Aus-

«uf zur Veröffentlichung geschickt , der Geldspenden und » arme
« ach« für die Grenzprovinzen im Osten he^ cht . Der An-

im wird gestellt und angenommen , da tinr schon mindestens
« Sammlungen nebeneinander haben : den Ausruf nicht zu ver-

» entiichen und den Posenern vom badnchen Roten Kreuz
cfieu Antrag von 1000 Mark zu senden .

Aur Fußlappenfrage stellt das Kriegsbekleiduugsamt fest,
daß bis jetzt von den Truppen des 14 . Korps usw . nur
Socken verlangt wurden , Fußlappen in keinem einzigen
Falle .

Der Vortrag von Professor Dr . H o ch e ergab einen Rein -
ertrag für das Rote Kreuz von 243 Mark . Außerdem sind
größere Spenden zu verzeichnen von dem Fürsten von Lei -
Ningen 1000 Mark , vom männlichen Personal der Anstalt Em -
mendingen 91 Mark , von der Jllenau zum Geburtstag der
Großherzogin Luise 500 Mark , von einem der fchwe-
dischen Besucher , Herrn Diering , 1000 Mark , von der Vereins -
bcrnk Karlsruhe 1000 Mark , von der Volksbank Schwetzingen
2000 Mark , vom Bezirksausschuß Rotes Kreuz Müllheim 2025
Mark , vom Ortsausschuß Rotes Kreuz Bonndorf 3000 Mark ,
Ortsausschuß Rotes Kreuz Schwetzingen (zweite Gabe ) 2000
Mark , und vom Karlsruher Rabattsparverein nahe 1400 Mark .
Als ein Beweis , daß viele kleine Beträge sich zu namhaften
Summen ansammeln , wird angeführt , daß Dr . Dienstbach , der
die ganze Zeit sein Auto dem Roten Kreuz zur Verfügung
stellt , durch Einsammeln der Pfennige bei seinen Bekannten ,
die sie gerade in der Geldbörse haben , einmal 21 Mark und
einmal 11 Mark abliefern konnte .

Die in Privatlazaretten untergebrachten Verwundeten fol -
len bei der Weihnachtsfeier mit den gleichen Beträgen be -
rücksichtigt werden , wie die Verwundeten in den Reserve -
und Vereinslazaretten .

Nächste Sitzung : Montag , den 21 . Dezember 1914 , vormit -
tags 11 Uhr .

* Nr . LXXII des Gesetzes - und Lerordnungs - Blattrs für
das Großhcrzogwm Baden hat folgenden Inhalt : Bekannt -
machung des Ministeriums des Kultus und Unterrichts , den
Vollzug des Gesetzes über die Besteuerung für allgemeine
kirchliche Bedürfnisse für die katholische Kirche in Baden betr .

Freiburg i. Br ., 12. Dezember . Die Kriegsver -
w a l t u n g Freiburg hat für Zwecke der K r i e g s f ü r -

sorge , insbesondere für Liebesgaben der im Felde
stehenden Krieger , die Summe bis zu 15 000 M . be¬
willigt .

Aus öev Wefiöonz .
* Das Karlsruher Adreßbuch für 1915 ist soeben aus¬

gegeben worden . Es erscheint wiederum in vergrößertem
Umfange und mit wesentlichen Verbesserungen ! So
wurden über 60 neue Straßen aufgenommen . Das
Adreßbuch 1315 mußte natürlich auch den durch den
Krieg geänderten Verhältnissen Rechnung
tragen , deshalb wurden als besondere Abteilungen auf -

genommen : Die vaterländischen Hilfsstellen im Kriege ,
die Feldpostbestimmungen , Fürsorge zur Vermeidung
ansteckender Krankheiten , die gesetzlichen Bestimmungen
über Wohnungsmieten und über die Rechtsverhältnisse
der Dienstboten . Der Stadtplan wurde dieses Jahr
von Grund aus neubearbeitet und zeigt durch das Ent -

stehen ganzer neuer Stadtteile die mächtig aufstrebende
Entwicklung der Residenzstadt Karlsruhe . Sehr wesent -

lich ist auch das völlig neugestaltete Handel - und
Gewerbeverzeichnis ! Das neueste Adreßbuch
unserer Nachbarstadt D u r I a ch ist auch diesmal wieder
dem Karlsruher Adreßbuch beigegliedert worden . Der
Preis des Adreßbuchs ist der alte geblieben , nämlich
M . 6 .80 , nach auswärts M . 7 .30 .

* Abgelegte Kleidungsstücke werden gegenwärtig auf Veran -
lassung des „Nationalen Frauendienstes " durch Angestellte der
Städt . Brockenfammlung zur weiteren Verwendung im Jnter -
esse Bedürftiger gefammüt . Gewisse Leute suchen dies für
ihre privaten Interessen auszunutzen , gehen unter Berufung
auf die Zuschrift des „ Nationaalen Frauendienstes

"

Haus für Haus ab und suchen so die für die Be -
dürftigen bestimmten Gaben sich anzueignen . Der „ Nationale
Frauendienst " bittet , wenn irgend möglich , den nächsten PoU -
zeiposten auf diese Betrüger aufmerksam zu machen , jedenfalls
aber nur dem mit Ausweis des „ Nationalen Frauendienstes "

Versehenen und nur gegen die vor gedruckte und
unterschriebene Empfangsbestätigung der
Brockensa mmlung Gaben für den genannten Zweck
herzugeben .

Vom Weihnachtsbiichcrtisch .
Teutschland unter Kaiser Wilhelm II . Das Deutschland ,

das heute unter Kaiser Wilhelm II . im furchtbarsten Existenz -
kämpf steht , der je einem Volke zugemutet wurde , es ist das
Deutschland , das in fünfundzwanzig Jahren unter der Regie -
rung dieses Kaisers zur höchsten wirtschaftlichen und physischen
Kraftentfaltung gelangt ist, die je in so kurzer Zeit ein Volk
erreichen konnte . Die Geschichte der vergangenen ^ Friedens -
arbeit ist von mehr als achtzig hervorragenden Männern ge -
schrieben worden in dem Monumentalwerke : „Deutschland
unter Kaiser Wilhelm II ." Schriftleitung : Prof . Dr . PH .
Zorn , Geheimer Justizrat und Kronsyndikus , und Herbert von
Bergcr . Herausgegeben von Dr . S . Körte , Oberbürgermeister
der Stadt Königsberg i . Pr ., F . W . v. Loebell , Oberpräsident
a D ., Wirkl . Geheimer Rat , G . Frhr . v . Rheinbaben , Ober -
Präsident der Rheinprovinz , Dr . H . Graf v . Schwerin -Läwitz ,
Präsident des Preuß . Abgeordnetenhauses , Wirkt . Geheimer
Rat , Prof . Dr . Ad. Wagner , Wirkl . Geheimer Rat , ord . Pro -
fessor a . d . Universität Berlin . (3 Bände in Leinen gebunden
45 M ., in Halbleder 55 M . Verlag Reimar Hobbing ,
Berlin S .W .) Wie das deutsche Volk dastand nach den ersten
fünsuiidzwanzig Jahren der Regierung unseres Kaisers , so
ist es in den Krieg gezogen : stark und reich , fleißig und ge-
dankenvoll , selbstbewußt und doch nie zufrieden mit dem Ge¬
leisteten . Das Werk „ Deutschland unter Kaiser Wilhelm II ."

wurde geschaffen als ein Spiegelbild des modernen deutschen
Volkes . Den deutschen Männern , die nicht im Felde stehen ,
den Frauen , die diese Zeit wahrhaft miterleben , solle das Werk
heut das wahre Buch des Hauses sein , das in Stunden täglicher
Muße wieder und wieder zur Hand genommen wird , um das
Vaterland , ixis heut so groß und liebenswert erscheint , auch
recht verstehen zu lernen .

Im Verlage Bruno Cassirer Berlin sind soeben zwei Bücher
erschienen, die der freudigsten Anerkennung sicher sein dürfen :
„Goethes Novellen und Märchen" mit einem Vorwort von Paul
Ernst und H . C . Andersens autobiographisches Werk „Das
Märchen meines Lebens ohne Dichtung " , eingeleitet und ergänzt
von Professor Dr . Michael Birkenbihl . Der Gedanke , die kurzen ,
in ihrer Komposition vorbildlich einheitlichen Prosadichtungen
Goethes gesondert herauszugeben , um uns ein rechtes Bild von
seiner hohen Meisterschaft in der Kunst des Erzählens xu geben ,
ist nur zu begrüßen . Der Genuß , den das Buch beim Leser
hervorruft , ist ein unvergeßlicher . Der 560 Seiten umfassende
Band ist sehr schön gebunden und gedruckt. Als vornehmes
Weihna ^ sgeschenk eignet es sich vortrefflich . — Den Ver¬
ehrern des großen dänischen Dichters Andersen wird daH Buch ,
da -Z das Märchen seines Leben ? enthält , besonders willkom

men sein . Es ist ebenfall« mit außerordentlicher Sorgfalt
gedruckt und gebunden . Daß solche Bücher gerade jetzt er-
scheinen können, wirst auf unsere „Baroaren "-Kultur ein be»
zeichnend erfreuliches Licht.

Theodor Storni , Briefe an seine Braut . Herausgegeben
von Gertrud Storm . ^George Westermann , Braunscbweia ,
Berlin und Hamburg . ) Gebunden 6 M . Daß in dem Nach -
lasse unseres großen Novellendichters noch ungehobene Schätze
ruhen , war bekannt . Jetzt haben sich die Nachkommen ent¬
schlossen, sie dem deutschen Volke in einer Zeit zugänglich zu
machen , wo es um seine heiligsten geistigen Güter einen Nie -
senkampf zu führen hat . Es ist gewiß kein Zufall , wenn die
Veröffentlichung mit einem stattlichen Bande beginnt , der die
Briefe Theodor Sterins an seine Braut Constanze umfaizt .
Handelt es sich doch gerade hier um eine der Urquellen deut -
schen Volksempfindens , um die innige Scelengemeinschaft , aus
der innerhalb einer echten Ehe der kommenden Generation Ge -
deihen und Segen ersprießt . Dem geschmackvoll ausgestatteten
Buche sind die Bildnisse des jungen Paares , das Geburtshaus
Theodor Storms und die Stätte seines ersten Eheglücks bei -
gegeben .

„Schulmndrlgcschichten " von Herniine Villinger . Mit 13
Mädchen -Porträtäs . 4 .—6. Tausend . Preis gebunden 4 M .
Verlag von F . Fontane & Co . in Berlin - Grunewald . Eine
überaus glückliche Idee des Verlags , dieses Villinger -Buch in
geschmackvollem , neuzeitlichem Gewände wieder aufzulegen . Es
ist rechnungsmäßig zwanzig Jahre alt . Man muß das aber
daneben schreiben , sonst glaubt man es nicht . Diese „ Schul -
mädelgeschichteii

" könnten grad so gut heute geschrieben sein .
Sehr glücklich war der Gedanke mit diesen wirklichen Origi -
nal - Photogrammen , die als Titelbildchen jedes dieser kleinen
unschuldigen Lebensschicksale einleiten . Sie wirken heute in
ihrer Altmodischkeit rührend und machen Alte wieder mit jung .

Weueste Drahtnachrichten .
W .T . -B . Basel , 13. Dez . Nach den „Basler Nachrich -

ten " hat die französische Stadt Lille auf Anre -
gnng des deutschen Kommandanten die
H i l f e d e s schweizerischen B n n d e s p r ä s i -
d e n t e n a n g e r n s e n . In einein vom 28 . November
datierten Schreiben gedenkt der Bürgermeister von Lille
des 1870 den Bürgern Straßburgs durch die Schweizer
erwiesenen Wohlwollens und schildert sodann die trau -
rige Lage der seit dem 10. Oktober von aller Verbindung
mit der Außenwelt abgeschnittenen Stadt Lille , deren Le -
bensmittel umso schneller erschöpft waren , als sie zahl -
reichen militärischen Requisitionen hätten genügen müs -
sen . Auch die Zufuhr von amerikanischem Getreide war
wegen Besetzung des Hafens von Dünkirchen durch fran -
zösifche und englische Truppen abgeschnitten . Der Bür -
germeister bittet den Bundespräsidenten , der Zivilbevöl -
kerung zu helfen , sich mit Lebensmitteln zu verschen ,
vielleicht dadurch , daß er sich an die produzierenden Län¬
der wende . Die deutsche Regierung sei bereit , alle nöti -
gen Garantien zu geben , daß die gelieferten Waren aus -
schließlich unter der Zivilbevölkerung verteilt werden .
Die schweizerische Depeschenagentur fiigt diesem Bericht
hinzu , im Bundeshause zu Bern sei noch keine diesbe -
zügliche Meldung eingegangen .

W .T .-B . Rom , 16 . Dez . (Senat ) . Die vom
Ministerpräsidenten angenommene Tagesordnung
Pedotti wurde einstimmig angenommen und das
Ergebnis der Abstimmung mit sehr lebhaften ! Beifall
begrüßt . Darauf vertagte sich das Haus .

W .T . -B . Konstantinopel , 16 . Dez . Das alte Linienschiff
„M essud ije " ist auf seinen . Ankerplatz infolge
eines Lecks gesunken . Ein Teil des Schiffes befindet
sich noch an der Oberfläche des Wassers . Die ganze Mann -
schaft hat das Schiff verlassen können .

Kopenhagen , 16. Dez . Alle in Paris wohnenden wehr -
Pflichtigen Rumänen erhielten Befehl , sich sofort bei der
rumänischen Gesandtschast zu melden . („Leipz . N . N .

")

KroßHerzogl
'
iche -̂ AoftHeater .

Tonnerstag , 17 . Dez . Abt . B . 18 . Ab. -Borst . Kleine Preise .
„ Heimat " , Schauspiel in 4 Akten von Sudermann . Anfang
7 Uhr , Ende 3410 Uhr . (3 M .)

Freitag , 18. Dez . Abt . A . 19. Ab .- Vorst . Kleine Preise . „ Hän -
sel und Gretel ", Märchenspiel in 2 Akten (3 Bildern ) von Hum -
perdinck . Anfang %8 Uhr . Ende nach % 10 Uhr . (3 M .)

Samstag , 19 . Dez . VIII . Vorst , auß . Ab . Ermäßigte Preise .
„Der Froschkönig ", Waldmärchen in 3 Akten von Erika Ebert ,
Musik von Margarete Schweikert . Anfang 6 Uhr , Ende 8 Uhr .
(2 M .) Vorverkauf für die abonnierten Plätze am Montag , den
14. vormittags von 9— YA1 Uhr , Reihenfolge B , C, A ; allge¬
meiner Vorverkauf von Dienstag , den 15., vormittags 9 Uhr
an .
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u . Hydr.

vom 16 . Dezember 1914.
Ganz Mitteleuropa steht heute unter der Herrschaft eine »

Depressionsgebietes , das Minima nördlich der Helgoländer
Bucht und über den russischen Ostseeprovinzen enthält ; das
Wetter ist deshalb trüb und unbeständig , zu Niederschlägeil
geneigt und besonders im Westen mild . Eine wesentlich «
Änderung der Wetterlage ist vorerst nicht zu erwarten .

Wettcrnachrichten ans dem Süden :
vom 16. Dezember , 7 Uhr früh .

Trieft wolkenlos 8 Grad , Livorno halbbedeckt 14 Grad .
Witterungsbeobachtungen der Metcorolog . Station Karlsruhe .

Dezember

15 . Nachts 9 "' II . 740.5 8 .2
16 . Mrgs . 7" II- 743 .3 7 .0
1ß . Mittgs . 2 -" U . 746 .0 7 .4

Höchste Temperatur am 15. Dezember : 9 .6 : niedrigste in der
darauffolgenden Nacht: 8 .8 . i

Niederschlagsmenge .gemessenam16 .Dezember . 7 " früh : v .1i !uu .
Wasserstand de » Kh «d»» am 16 . Dezember , früh : Schuster »

in sel 1.93 m , gefallen 27 cm ; Kehl 3.09 m, gefallen 6 cm ;
Maxau 4 .76 m , gestiegen 70 cm ; Mannheim 3 .80 m , ge -
stiegen 52 cm .

Verantwortlich für die Redaktion :
Cheftedakteur C . Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunfche Hofbuchdruckerei in Karlsruh «.
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Von den

Militär - Ausrüstungen
ganz besonders empfehlenswert ;

Die Armee-Schutz-Hose
D . R . G . M. 35885/3 *

„ Endlich trocken " 18000/3 a
ausprobiert wasserdicht , feldgrau , äußerst haltbar

für Offiziere und Mannschaften jeder Waffengattung =

über die Uniform -Hose zu ziehen .
Die Armee-Schutz-Hose ist, klein zusammengerollt, bequem mit¬
zuführen und bei Regen , Schnee und Feuchtigkeit in einigen
Sekunden direkt über Stiefel und Uniformhose zu ziehen und
bleibt diese dadurch absolut trocken . Die Schutz-Hose kann auch
in den Stiefeln und unter Gamaschen getragen werden . Nach
Gebrauch , selbst bei noch feuchter Aussenseite, kann die Schutz-

Hose zusammengerollt werden, ohne Schaden zu leiden.

Vorrätig für kleine , mittlere , große und ganz große Figuren.
Sorte I Sorte II

Mk . 12 . 50 Mk . 8 . 50

Alleinverkauf für Karlsruhe :

Breitbarth
Kaiserstraße , Ecke Herrenstraße A944

eiserne mit Sicherheitsschloß ,
für Geld Wertpapiere , Dokumente , Sparbücher ,

Schmuck etc .
Praktische Festgeschenke

Erbprinzenstr . 24

MümWeIWst ootmols 6 . MmiiW
Karlsruhe i. D.

Kitanz ptv 30 . September 1914 .

Aktiva .
Immobilien -Konto
Maschinen -Konto
Neubau -Konto
Aastage -Konto
Achrpark -Konto
Mobiliar -Konto
Elektr . Beleuchtungsanlage -Konto
Tvebertrocken anlage -Konto . . .
Eisenbahnwaggons -Konto . . .
GleiSanlage -Konto
Effekten -Konto
Kassa -Konto
Bankguthaben
Debitoren -Konto
Sval -Konto
Borräte -Konto

Pafft » » .
SlftietilupiraUAionio . . .
Hypotheken -Konto
Reservefonds -Konto
Spezial - u . Dividenden - Reserve - Konto
4 ' /, °/» Obligationen -Konto
4To Obligationen -Konto
P ferdeversicherungs -Konto
Dividenden -Konto
L^ ligationszinseu -Konto
Konvons -Konto
Del « edere -Konto
KrÄitoren -Konto
Avale
Beamten - und Arbeiterunterstützungs -

Konto
Gewinn - und Verlust -Konto . . ^

Ji * Ji
6651C00
356600

2029
191800

65000
155000

5000
11000

2500
3000
5204

38001
333524

1345258
648000
402597

10215575

2400000
3250443
676355
400000
977500
626000

18000
510

22498
997

62114
770571
648000

75491 69
287004 62

38

l : >215575 38

Gewinn - und Urrlust -Konto per 30 . September 1914 .

S » U .
An Abschreibungen :

Immobilien -Konto
Maschinen -Konto
Fastage -Jonto
Fuhrpark -Konto
Mobiliar -Konto
Elektr . Beleuchtungsanlage -Konto
Trebertrockenanlage -Konto . .
Eisenbahnwaggons -Konto . . .
Gleisanlage -Konto
Effekten -Konto

An Reingewinn . . . . . .

Haben .
Per Gewinn - Vortrag von 1912/1913
Pcr Betriebsüberschuß 1913/1914

10i335
50425 40
26291 12
13225 30
52573 17
2200 —
3490 75

500 —
1000 —
2087 —

\#

259127
287094
546222

42342 32
503880 04
546222 36

Laut Beschluß der heute stattgehabten Generalversamnrlung
beträgt die Dividende pro 1913/1914 für alte Aktien Nr . 1/2000
7¥i % , für neue Aktien Nr. 2001/2400 3 %, % und wird dem¬
gemäß der Dividendenschein Nr . 25 unserer alten Aktien mit
M . 75 .— und unserer neuen Aktien mit M . 37.50 bei der Ge -
seUschaftslasse , oder bei den hiestgen Bankhäusern Rheinische
Srcdttbank Filiale Karlsruhe , Beit L. Homburger , Straus &
ffo . von heute nit eingelöst .

Karlsruhe , den 15 . Dezember is , ..
Ter Vorstand .

Himmelheber & Vier
Inhaber : LOUIS VIER , Hoflieferant

Kaiserstraße 171 Telephonruf 1158

Spezial -Wäsche - und Betten -Ausstattungs -Geschäft
Größte Auswahl und Lager in allen Wäscheartikeln , Leibwäsche für
Herren , Damen und Kinder , Tischwäsche , Bettwäsche , Küchen Wäsche

Stets vorrätige kompl . Braut - und Baby -Ausstattungen
- Blusen , Unterröcke , Morgenröcke = = = ==

Weihnachts -Ausstellung
Zusammenstellung praktischer Weihnachts -Artikel

Spezialabteilung für Feldausrüstung
uinnuiiitiitKiimiiimniniminttniitiiuiiiittitiuiiiiHimiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiuiuiuHiimiiitmiititiniHHiuiiiiii'.uiiiiiiiiiiiiiiiiuiiii

Reformwäsche , Normalwäsche , seidene Unterkleider , Reithosen ohne Naht , Westen
in Wolle , Leder und Seide , Brust - und Lungenschützer , Leibbinden , Kopfschützer ,

wollene und seidene Socken . A .943

Aktiva .

Mühlburger Brauerei
ootmols Zreihmlilh oon WMslhe Storni

Netto -Bilanz per 30 . September 1914 , Passiva »

Grund - und Boden -Konto .
Gebäude - Konto (Brauerei ) .
Wirtschafts -Anwesen -Konto .
Maschinen - und Brauerei -

Einrichtungs -Konto . . .
Lagerfaß -Konto . • . . .
Transport - Geschirr -Konto
Fuhrpark -Konto
Brauerei - und Wirtschafts -

Jnventar -Konto . . . .
Flaschen -Konto
Debitoren , Hypotheken -Dar¬

lehen und Bankguthaben .
Kassa -Konto
Vorräte . . . . . . . .

Ji
188900

1054298
1440980

253302 21
53586 62
12569
22941

37272
2565

451202
5177

139205
3662003

23

72
95

47
16
95
31

Aktien -Kapital -Konto . . .
Obligations -Konto . . . .
Hypotheken -Konto . . . .
Kautions -Konto . . . .
Kreditoren -Konto . . . .
Reservesond -Konto . . .
Dispositionsfond -Konto . .
Dividenden -Kontv . . . .
Gewinn - und Berlust -Konto :
Brutto -Gewinn 1913/14 . \
inkl . Gewinn -Vortrag vom }
Vorjahre mit , H> 20067 .701
Abschreibungen . • ■

211852

80852i

1500000 —
705000 —
913830 —

26066 98
156111 04
140000 —

89895
100

131000

3662003 31

Soli . Gewinn - und Verlust -Konto per 39 . September 1914 . Haben .

An Allgemeine Unkosten .
An Abschreibungen . . .
An Reingewinn . . . .

Ji ä).
87910s

80852 381
131000

1090960 63

Per Gewinn -Vortrag von
Jahre 1912/13 . . . . .

Per Bier -Konto . . .
Per Nebenprodukten -,
Mieten - und Zinsen -Konto

Ji

20067
1022846

48045

1090960

Gemäß Beschluß der heutigen Generalversammlung wird der Dividenden-Koupou Nr. 5 unserer
Aktien bei der Gesellschaftskasse , sowie bei den Bankhäusern Alfred Seeligmann & Co . und
Filiale der Rheinischen Kreditbank in Karlsruhe mit 50 .— sofort eingelöst .

Ferner geben wir bekannt , daß die nach § § 4 und 5 der Anleihebedingungen vorzunehmende
Ziehung unserer Partial -Obligationen stattgefunden hat . Es sind die Nummern I.. A . 27, 56,
92, 151, 284 , 304 , 363, 367, 371, 375, 507 , 554, 634, 643, 659, 693, 697 , 715 747, 804, 855, 857 ;
L . B . 15, 44, 70, 84 , 100 und 219 gezogen worden .

Die Obligationen werden vom 1 . April 1915 ab bei der Gesellschaftskasse oder den Bank -
Häusern Alfred Seeliginann & Co . in Karlsruhe und der Rheinischen Kreditbank in Mannheim ,
sowie deren Filialen , gegen Aushändigung der betreffenden Obligationen nebst Zinskoupons
und Talons eingelöst .

Karlsruhe - Mühlburg , den 14 - Dezember 1914.

MHIbWl Stauern mm . AHmI. iM WMW
Otto Düll . A .946

Zentral -Giiterrechts -Register für das Großherzogtmn Baden.
Heidelberg . N .266

Güterrechtsregister - Eintrag .
Bd . VI , Seite 66 : Jost ,

Albert , Kaufmann in Bam -
mental , und Mathilde geb.
Simon . Bertrag vom 3 . De -
zember 1914 Gütertrennung
vereinbart .

Heidelberg , 9 . Dez . 1914 .
Großh . Amtsgericht III .

Karlsruhe . N .291
In das Güterrechtsregister

ist zu Band IX eingetragen :
Seite 38 Hochstraßer , Jo¬

hann , Wiebermeister , Karls -
ruhe , und Karoline geb . Kraft ,
Bertrag vom 4. Dezember
1914, Gütertrennung .

Seite 39 , Zeitvogel , Fried -
rich, Oberbausekretär , Karls -

ruhe , und Elise geb. Picsker ,
Vertrag vom 9 . Dezember
1914 , Gütertrennung .

Karlsruhe , 12. Dez . 1914.
Großh . Amtsgericht B 2.

Lörrach . 91 .282.
Güterrechtsregister - Eintrag

Band II , Seite 63 : Johann
Weber , Glasermeister in Kan -
dem , und Luise geb . Gerwig .
Vertrag vom 27 . Nov . 1914.
Gütertrennung des B .G .B .

Lörrach , 7 . Dez . 1914.
Sälkinzen . 91 .285

Güterrechtsregister -Eintrag
zu Band II , Seite 56 :

Josef Hofmann , Landwirt
in Rüttehof , Gemeinde Hüt -
ten und dessen Ehefrau Ma -

ria geb. Rünzi . Vertrag
vom 24 . November 1914 . Gü -
tertrennung .

Säckingen , 8 . Dez . 1914.
Großh . Amtsgericht I .

Wolfach . N .259
In das Güterrechtsregister

Band II , Seite 4vg , wurde
eingetragen :

Finkbeiner , Johannes Mat -
thäus , Taglöhner in bad .
Kniebis , und dessen Ehefrau
Marie geb . Dieterle . Durch
Bertrag vom 30 . November
1914 wurde unter Aufhebung
des bisherigen Güterrechts
Gütertrennung vereinbart .

Wolfach , 4 . Dez . 1914 .
Großh . Amtsgericht .

I

Pianinos
Außergewöhnlich
gute, schöne und
preiswerte Piani¬
nos mittlerer
Preislage

Alleinige Vertretung :

Ludwig
Schweisgut

Hoflieferant

4 Eriipriiizenslrafie 4
A .880

Bürgerliche Rechtspflege.
a . Streitige Gerichtsbarkeit

N .306 .2.1 . Freiburg i . B.
Kaufmann Friedrich Wempe
hier , vertreten durch Rechts -
anwalt Röttingcr hier , klagt
geg !.' ii den Sprachlehrer G .
Bordes , früher hier , jetzt un -
bekannten Aufenthalts , mit
dem Antrag auf Verurtei¬
lung zur Zahlung von 450
SR. nebst 4% Zinsen seit
Klagezustellung , ferner von
460 M . auf 2 . 1. 15 und wei¬
terer 450 M . auf 1 . 4. 15
und ladet denselben zur
mündlichen Verhandlung de?
Rechtsstreits vor die Z. -K. I
Großh . Landgericht ? hier in
den auf 19 . 2 . 15, vorm . 9,
bestimmten Termin mit der
Aufforderung , einen bei die -
fem Gerichte zugelassenen

Rechtsanwalt zu bestellen .
Freiburg i . B ., 11 . Dez . 1914.
Gerichtsschreibcrei Großh .

Landgerichts .

91 .278 3 Mannheim . Die
Firma Trierer Walzwerk ,
Aktiengesellschaft in Trier ,
vertreten durch Rechtsanwalt
Justizrat Dr . Schwartz in
Trier , hat daS Aufgebot des
von der Firma A. Türklitz in
Brandenburg am 28 . März
1914 ausgestellten auf 300
Mc-rk lautenden und am 10.
Mai 1914 zahlbaren , auf die
Finna Cioliaa rmd Hahn in
Mannheim gezogenen , da-
selbst zahlbaren , durch Jnt » s-
sament von der Ausstellerin
auf d ?e Firma Patent -Möbel -
Fabrik Primisfima " Her -
mann Reinhold in Berlin
Nr . 39 , « üdufer 24/25 und
von dieser am 30 . April 1914

auf das Trierer Walzwerk
übertragenen und am glei «
che» SEog von letzterem an
die Firma P . W . Löwenberg
in Trier weiter indossierten
Wechsels beantragt . Der In -
Haber der Urkunde wird ans-
gefordert , spätestens in d-. i:>
auf :
Tonnersta «,den 8. Juli ' 1915,

vormittags 9K Uhr ,
bor dem Großh . Amtsgericht
Mannheim Abt . Z . 9, 2 . Stock,
Saal B , Zimmer Nr . 112,
vnberaumten Aufgebotster -
m '

.ne seine Rechte anzumel -
den und die Urkunde vorzu¬
legen , widrigenfalls die Kraft -
loSerklärung der Urkunde er -
folgen wird .

Mannheim , 8 . Dez . 1914.
Der Gerichtsschrciber Großh .

Amtsgerichts Z . 9.

N .308 . Freiburg . Das Kon¬
kursverfahren über das Ver -
mögen des Hermann Müller ,
Hotel zum National und des-
sen Ehefrau Lina geb . Was -
mer hier , wurde gem . § 204
K.-O . eingestellt , nachdem sich
ergeben hat , das? eine den
Kosten des Verfahrens ent -
sprechende Konkursmasse nicht
vorhanden ist .

Freiburg , 12. Dez . 1914.
Gcrichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts 3.

N .306 . Mannheim . In dem
Konkursverfahren über daS
Vermögen der offenen Han¬

delsgesellschaft unter der
Firma L . & R . Böhler in
Liqu . in Mannheim , soll mit
Genehmigung des Gericht ?
die Schlußverteilung er -
folgen .

Hierzu sind verfügbar
3265,86 M ., abzüglich der
noch festzusetzenden Gebüh -
ren der Gläubigerausschutz¬
mitglieder und der noch zu
zahlenden Gertchtskosten . Die
bevorrechtigten Forderungen
betragen 146,62 M ., die nicht
bevorrechtigten Forderunger »
39304,98 M .

Das Schlußverzeichnis liegt
auf der Gerichtsfchreiberei ,
Großh . Amtsgericht Mann -
heim , Z . 2, zur Einsicht
offen .

Mannheim , 15 . Dez . 1914.
Der Konkursverwalter :

Julius Knapp , „ Orts -
richtet " . II . 3 . 10 Tel . 3036.

91 .307 . Mannheim . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Kurt Ernst in Mannheim
soll Schlußverteilung erfol -
gen . Verfügbar sind 450,75
Mark . Zu berücksichtigen sind :
65,42 M . bevorrechtigte For -
derungen , 5230,18 M . nicht
bevorrechtigte Forderungen .

DaS Schlußverzeichnis liegt
bei der Gerichtsschveiberei

d -s Großh . Amtsgericht ? A
4 , Mannheim , zur Einsicht
offen .

Mannheim , 16 . Dez . 1914.
Der Konkursverwalter :

Theodor Michel . K . 3 . 17.
Tel . 3250 .

N .276 . Müllheim . DaS
Konkursverfahren über daS
Vermögen des Ziegeleibefit -
zerS Adolf Brauch in Nteder >
Weiler wurde nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermin »
aufgehoben .

Müllheim , 9 . Dez . 1914.
Ter GerichtSschreiber Großh .

Amtsgerichts .

liisr
SMNNtMchUWN.

Bei diesseitigem Notariat
ist die 91.304

jianzlWhilseili»
mit der üblichen JahreZvec -
gütung sofort zu besetzen.
Geeignete Bewerber (einge ,
arbeitete bevorzugt ) wollen
sich sofort unter Zeugnisvor -
läge melden .

Emmendingen , 14. Dezem¬
ber 1914 .

Großh . Notariat .

Großh . Forstamt Rafwttz
versteigert aus den Dcnn^
nenwaldungen Hardthofwall !
und Forlengarten auf Ge-
markung Durmersheim mit
Borgfrist
Montag , den 21. Dez . d . I ,

vormittags '411 Uhr,
beginnend , im Rathaus in
Dursmersheim 280 Ster so»
leneS Scheit - und Prügel -

II . Klasse und 400 Stück
leite Welle » und 8 Lostz
Jagrrnntt . Die Waldhüter

Bader und Kassel in T» r-

r * jeiw"
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